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Haben Sie Fragen zum Thema Garten und Balkon, zu Pflanzen 
und Tieren in Siedlung, Feld, Wald, Bach und Weiher? Oder möch­
ten Sie Genaueres zu den Lebensräumen im Aargau erfahren? Die 
Hotline Natur des Naturama gibt Antworten. Auch Obstsorten, 
Vogelnester und dergleichen kann man im Naturama in Aarau 
vorbeibringen und bestimmen lassen.

Im Laufe des ersten Betriebsjahres 
wurde die Hotline Natur mit den ver­
schiedensten Fragen gelöchert. Im Fol­
genden einige Beispiele aus dem reich­
befrachteten Alltag der Hotline – und 
jeweils des Rätsels Lösung.

Von Igeln, Nachtfaltern  
und nächtlichen Ruhestörern
«Welches Tier verunstaltet unseren 
schönen Rasen mit unzähligen kleinen 
Löchern?» In diesem Fall war der Übel­
täter ein Igel auf der Suche nach den 
leckeren Larven des Junikäfers.
«Wer veranstaltet in lauen Sommer­
nächten in unserem Gartenhäuschen 
diesen unsäglichen Lärm, der uns bei­
nahe den Schlaf raubt?» Der Schuldige 
war hier ein Siebenschläfer, der im 
Winter tatsächlich rund sieben Mo­
nate verschläft, aber auch ganz anders 
kann: Im Sommer macht er jede Men­
ge Lärm und Unfug in Schuppen und 
Gartenhäuschen.

«Und was bitte ist dieses wandelnde 
Wienerli hier?» Die Hotline Natur hat­
te Freude, wie detailliert diese Na­
turbeobachtung war. Das wandeln- 
de, fleischfarbene, zirka 12 Zentime­
ter lange «Wienerli» ist die Raupe ei­
nes Nachtfalters, des Weidenbohrers. 
Man trifft diese grosse Raupe häufig 
an Bachufern, kurz bevor sie sich ver­
puppt.
Immer wieder gibt es aufgeregte Te­
lefonanrufe, wenn in Gärten oder Kin­
derzimmern eine Ansammlung von 
unbekanntem Getier oder eigenartige 
Geräusche wahrgenommen werden. 
Dann steht schnell einmal die ängstli­
che Frage im Raum: «Müssen wir das 
Haus verlassen?» Die Hotline Natur 
kann mit Information und Aufklärung 
meist Entwarnung geben. Typisch sind 
auch Fragen zu Kind und Natur wie 
diese: «Können die Libellen in unse­
rem Gartenweiher unseren Kindern 
gefährlich werden, und stechen sie?» 

«Was ist dieses wandelnde Wienerli hier?»

Martin Bolliger  |  Naturama Aargau  |  062 832 72 86

Da konnte die Hotline Natur beruhi­
gen: Libellen können nicht stechen. 
«Wie heisst die schmackhafte Birnen­
sorte auf unserem Gartenobstbaum?» 
Nach eingehender Degustation und 
Begutachtung durch Mitarbeiter der 
Hotline Natur stand zweifelsfrei fest: 
Das ist die weltberühmte Sorte Wil­
liams Christbirne.
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Rund sieben Monate des Jahres verbringt der Sieben­
schläfer im Winterschlaf.

Fo
to

: M
ar

ti
n

 B
o

lli
g

er
Fo

to
: M

ar
ti

n
 B

o
lli

g
er

Dieses «wandelnde Wienerli» ist die Raupe des Weiden­
bohrers – ein Nachtfalter, der eine Flügelspannweite  
von 6,5 bis 8 Zentimetern erreicht.

Die blaugrüne Mosaikjungfer ist  
die häufigste Libellenart in unseren 
Gartenweihern – und völlig harmlos.
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ökologisch wertvollen und ästhetisch 
ansprechenden Strauch im Garten er­
freuen! Es gibt natürlich auch Fragen, 
die unbeantwortet bleiben oder wo 
die Antwort für den Anrufenden un­
bequem ist: «Kann man den schlaf­
raubenden und freudig quakenden 
Wasserfrosch aus Nachbars ‹Garten­
biotop› wegfangen?» Nein, so einfach 
ist das nicht. Frösche stehen – wie 
alle Amphibien – unter Schutz und 
dürfen nicht gefangen, getötet oder 
verletzt werden. Es ist aber allenfalls 
möglich, eine Bewilligung zum Fang 
von Fröschen und zur Umsiedlung 
bei der kantonalen Naturschutzfach­
stelle zu beantragen.

«Ist dies eine Grille, die im Sommer 
unentwegt nachts auf den Bäumen 
zirpt?» Die Antwort lautete in diesem 
Fall: Das ist das Grosse Grüne Heu­
pferd, eine Langfühler-Heuschrecke. 
«Wie heisst die häufigste Wildbiene 
in unserem Garten?» Dies ist oft die 
Rostrote Mauerbiene (Osmia bicornis) 
oder die Garten-Wollbiene (Anthidium 
manicatum). «Wie sieht ein ‹Glöggli­
frosch›, über den man so viel liest in 
letzter Zeit, eigentlich aus?» Der Glögg­
lifrosch ist die Geburtshelferkröte.
«Soll ich die fette Rüebliraupe an 
unserem Karottenkraut töten, damit  
wir noch Karotten ernten können?» 
Die weise Antwort der Hotline Na- 
tur: Schwalbenschwanzraupen fres­
sen niemals das ganze Karottenkraut 
auf und verpuppen sich mit der Zeit 
zu einem unserer schönsten Schmet­
terlinge, dem Schwalbenschwanz.
Was rät die Hotline Natur, wenn der 
Buchsbaumzünsler den Buchs befällt? 
Vom Buchs auf den einheimischen 
Liguster umstellen und sich an diesem 

Die Hotline Natur des Naturama Aargau
hh Montag, Mittwoch, Donnerstag, 9 bis 12 Uhr; Freitag, 14 bis 17 Uhr:  
062 832 72 86
hh hotlinenatur@naturama.ch
hh Hotline Natur, Naturama Aargau, Feerstrasse 17, 5001 Aarau

Die Rostrote Mauerbiene ist eine Wildbienenart, die als 
Nistplätze Hohlräume jeder Art nutzt: Bohrgänge in Holz, 
hohle Stängel, Ritzen und Löcher in Lehmwänden und 
Mauerwerk. Keine andere Wildbienenart ist in der 
Annahme von Nistmöglichkeiten so flexibel wie sie.

Die Geburtshelferkröte wird auch «Glögglifrosch» 
genannt, weil die Männchen von März bis August mit 
kurzen lauten Rufen um die Gunst der Weibchen  
buhlen. Was im Solo an einen Funkton erinnert, klingt 
im Chor wie ein mehrstimmiges Glockenspiel.

Aus der Rüebliraupe entsteht ein Schwalbenschwanz – die grösste unserer heimischen Schmetterlingsarten.
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Der Buchsbaumzünsler kommt 
ursprünglich aus Ostasien. Zu­
sammen mit Buchspflanzen wurde 
er zu uns eingeschleppt – und frisst 
sich seither durch unsere Gärten.
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